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s gil nit d!I 231 's Ifch leider roohr

Su Heb! Sit im hürige gohr.
Soch der), roo's git, do ir* er guet,

r chrällelet und fügt Is Sluet.

ßerrgolf, roenn's Glecht im ffiläsü blltjt
tind m«r fo filll bim Sdioppe fltjt,
So role-n-e ©ott und d' Keb hät g'ge.

23!e fchön Ifch das roer liefi fi's neh?

(în gfchlde Sia Ifch eufere ©Ott,

Safi er fo Sache roachfe lot,

Sie lind eim hälfid jeder Sit,
2Sänn 's Gäbe recht im Sdiatte lit.

Ser ärgfii Ghummer, Ghrü3 und Schmer
Simmt eim en Sufer us em ßer3
Cfnd macht is flingg enandereno
's ©möet roferot und hoffnigsfroh.

Srum, ßerrgoit, helglfdi Sank derfür,
Sur ifch er roäger e chli tür
Sas lit uf eim ais fchroere Sruck
Und hinderet eim am rächte Schluck.

Cueg. i oerfprich der's grad roie's ifcht:
28änn du en 's nächft gohr billiger glfcht,

So roiü i denn jo, glaub mer's no
21u roider einifch 3' Shile go. 2Jbisj«tt

RJogcf^cd eines ^unggefellen
21TÜ SBehmut hab' ich es oernommen:
Sas lange Kleid foll roieder kommen.
Serdeckl foll roerden jeder Sufen
Said durch die hochgefchloff'nen Slufen.
geh roiederhoie: ßab's gelefen
5i7.lt Schmer3; es ändert fich das 2öefen
Ser Slode gan3, roas jeht noch blofi Ifl,

gm nächften Slond fchon wirkungslos ift.
Sas Sein eins fchöner roie das andere,

28enn durdi die Sahnhoffirafi' ich roandere

S3ird im Gkiober fdion bedeckt fein,
Ssr fchönfte Sacken ohn' Gffeki fein,
Ser Sufen 3üchtig Pch oerhüllen
2illt Samt und Seiden und mit Süllen.
Sie 28ade entfehroindet dem ©efichtskreis
Ses gunggefellen, der dann nichts roeifi,
Sur ahnen kann, ob jene Keufche,
Sie oor Ihm geht, die Sinne täufdie,
Gb fie in 23irk!ichkelt fo ooll ifi,
Ob fchiiefilich fie mehr dur als moll ift.
6s jubeln, die 3U roenig haben,
Clnd dann die heudtierlfchen Knaben,
Sie Sltllichkelfsapoftei alle;
Sie freuen fich in diefem Salle,
Saß endlich dodi die Sugend (lege,
Safi fich das Cafter nicht mehr roiege

gn Sicherheit, felbft auf der Strafje
gn dem bisher helilofen Slafie.
Ser gunggefelle aber denkt im Stillen:
geh ärgere mich nicht um Guretroilten.
Oh, jubelt nicht 3U früh, ghr Srommen,
Ser Susfchnltt roird fchon roieder

k 0 m m e n I Onfpektor

2ïâgeli : ßänd' er's
gläfe, ßerr 2ïïôrgeli
S)'r ßindenburg ip
Ghredokter du fämtliche

Clnioerfitäte i

S-Düifchland roorde!

SRörgeli: 23hüet mi
d'r ßerrgott! 3>ä

mues goppel gueti 2Täroe ha! 25i eus
roerdet's ja fcho halbe oerrückt, roänn's
grad oo eufere ßochfchuel de fäb Sitel
g'fchänkt überchönndl e

OIIEHIO
Gügen haben kur3e Seine, aber ein Gügner

braucht deshalb nidit kurzbeinig 3U fein. grois

flu» dem ^ôregbucfy det Stadt
6t. éaûtn

(3um 21usroenc)lgl«rncii)

Sudle, flehe auch Südli, Sutli und Sutle.
Sudli, flehe audi Sudle, Sutle und Sutli,
Sülle, flehe audi Sudle, Sudli und Sutli,
Sutli, flehe auch Sudle, Sudli und Sutle,
Suille, flehe audi Sudle, Sudli, Sutle und Sutli.

*»

Uebectcumpft
21.: ßeijjt es La coeur oder Le coear?
23.: 3 roo! (Ss heijjt: Liqueur!
23.: 2Jber heijjt es: Le mort oder La

mort
21.: 3 roo! ßs heijjt: L'amour! s.a.

Giebe Sreunde) ßöret roohl,
Ser gröfite Seind heifit 2ilkohol,
Soch in der Sibel fteht gefchrieben,
Su follft auch deine Seinde lieben! s.S.

Hltgoerftändnis
3m Schroäbifchen heijjt Pütjen"

fooiel roie 2Bafchen".
Gin 23auer aus einem fchroäbifchen

Sorf fährt in die Stadt, um fich oom
Sahnar3t ein J3ahngefchroür, das ihm
oiel 23efch roerden macht, behandeln 3U

laffen. 2in der Pforte des eleganten
ßaufes findet er ein (Schild: 23itte
oorher die Süjje 3U putjen!"

S)er 23auer macht fofort kehrt und

fährt 3U feiner 2Jlien 3urück. 211s die ihn
nach dem ©runde frägt, erroidert er:

3 mujj noch emol hinfohre. 3 mu$
mer erfeht die Ôiejj roa fehe, eher

komm i nich ins ßaus!" g8i.

©s lebe hoch der Sölkerbund,
Ser Sölkerbund foll leben!

gft audi die1 Slenfchheit auf dem ßund,
Gr roird die 21Ienfchheit heben 1"

So ruft in ©enf, der Sundesftadt
Surdon, der Sölkerbundesfiadt"

geht 2ilt und gung oor Sreude,
Sie roaren ja fdion lange nicht

Slehr fo oergnügt roie heute.

©s hat der Sölkerbund gekauft
(3er Sreis fpielt keine Solle!)
Sas fchöne ßotel Saflonal,
geht fiht man In der 28olle.
Sitjt roie im Schofie Abrahams
Und roeiteres roird folgen,
Srum ift man froh und roohlgemut,
Ser ßimmel ohne 28olken.
Sa roollen auch die ©enfer fich
Sach Soten reoanchieren,
Schon munkelt man ich hoff' getroft,
's roird niemand alterieren
Sie roerden bald, roarum denn nicht?
Sie nächfte Seit roird's lehren,
Sogar den Slontblanc taufen um,
Sem Sölkerbund 3U Ghren 1

Sann heifit der roeifi? Serg": le Mont
De l'Alliance des Nati ons,

Suf deutfeh : der Sölkerbundesberg,
Sann geh' gelroft er an fein SSerkl
Srum nodimals hoch der Sölkerbund,
Ser Sölkerbund foll leben 1

Stofit an und lafit uns fröhlich fein
Seim roten Saft der Seben! 21. ech.

6rief?ajkn btz Redaftion
K. 81. in 6. ßarmoni-

fdie Serbindung oon Giebe
und ©eld" fucht ein ehe-
lüfierner, bildender Künftler
in einem füddeutfdien Slatt.
Gs heifit da u. a. : Kein
Gngel foll fie fein (es roäre
langroeilig)." Gr felbft nennt
fidi reich roie Slogenes und
eine nidit alltägliche Grfcheinung".

Seiche Grbtanten. die
keine Gngei find, gibt's ja

genug: auch andere alte gungfern, die mit Ihrem
boshaften STundroerk fchon dafür forgen. dafi die
gefuchte Serbindung oon Ciebe und ©eld nicht
langroeilig ausfällt.

$. £,. in <&. Sie fcheinen audi ein merkroür-
diger Gldgenofi 3U fein. Schaffen Sie fich roenigftens

ßeloetiafohlen" an.
?Uter ttcbelfpalter-ftbonneni. Caffen Sie fidi

die Sache nicht anfechten, eingedenk des tröftlichen
Sprüchleins:

Sas Ceben ift ein Sauerkraut,
28ohl dem, der es gefund oerdaut.

îïîuÇli. Stimmt auffallend: Sie I. 28agen-
klaffe roill man abfehaffen und doch ift alles erft-
klaffig". Sls neue fchroei3er!fche Sationalhnmne
empfiehlt ein Srion ßeloeticus in den Sepubll-
kanifchen Slättern das Süflilied Son Seme
fe! he^lidi gegrüfiet", roas fidi nach unferer
Sleinung der Siftan3 roegen für S u s 1 a n d s fdiroeÎ3er
immerhin eignen könnte. 2Sas es übrigens mit
dem genannten Srion ßeloeticus für eine Se-
roandtnis haben mag, kann fidi jeder aus
nachfolgenden Seilen des betreffenden Ginfenders felber
jufammenreimen. Gr fchreibt nämlidi: Sür das
Kuffi du mein Saierland" ift allerdings ein Grfat)
durchaus am Slatje. gdi mufi gefiehen, dafi mir
diefes Gied, befonders als Sationalhgmne, nie
befonders fnmpathifch roar. Sas kam freilich 3um
Seil daher, dafi idi in meiner gugend auf die
nämliche Slelodie auch: ßeil dir im Slegerkran3,
ßerrfcher des Saterlands, heil Kaifer, dir!" oder:
ßeil unferm König, heil!" fingen gelehrt rourde."
Und nun kommt fo ein ejollfeher Srion" und
roill uns via Siels, reo nicht bekanntlich genanntes
Slatt erfcheint, ausgerechnet das braoe Sütlilied,
diefen Schmachtlappen für ländliche Söchterdiöre
aus feiner mufikalifdien ßausapotheke empfehlen.
2S03U find eigentlich unfere Slufikdoktoren honoris

causa da, roenn fie nicht imfiande find, uns
mit einem 3roeckentfprechenden Saterlandsfang
aus der fichtlichen Serlegenheit 3U helfen? Sreundllchen

©rufil
R. 81. in 6. Sie uns freundlidift eingefandte

Stilblüte eines dortigen Siattss roird durch
folgende Sähe in den Schatten geftellt : Ser Slügel
lacht bis in die höchfte Oktaoe und dann roeinen
die Sofien. Sas Slädei auf dem Srettl fchreit
auf, dafi es roeh tut." So 3U lefen in einem
Sericht über eine Kabareil - Sorflellung in den
Slflnchner Seuefien Sachrichten.

R. $. 3. In R. gn einem SSiener gournal Ifi
unter den Sergnügungs-Sngelegenheiten ju lefen:
Sit -28iener- Sbend mit Sautan3". Sur immer
gemütlich!

Ç. in R. Son einem neuen Kütli"-Ghorroerk,
dafi demnächft In Seutfchland feine Uraufführung
erleben foll. roar lefjthln in der Srankfurter Seitung

die Sede.
Ç. D. in 6. gn einem der roiederbegonnenen,

alljuoklen Sorträge lautete das Shema be3elch-
r.enderroeife: 23ie fleht's in unferem ©ehirnaus?"
Sreundllchen ©rufil

Sruck und Serlag:
ftfticngefeUfchaff ^ean $tey,- 3firid), Sianaftr. 5/?

Selephon Selnau 10.13

iïtttatm
Die Schtceij". Sas Oktoberheft (Sr. 10) diefer

prächtigen Seitfchrift bietet roieder ein reiches Sild
aus dem geiftigen Schaffen und SSoller1 der ©e-
genroart. STöge Sie Schroeij" diefe ihre roert-
00!!"?, ohne Gngher3igkelt oaterländifeh orientierte
Sufgabe noch recht tanne 3U löfen imfiande fein
und ihr oon allen, denen die Gritroicklung unferes
©eiftesiebens am ße^en liegt, das Serftändnls
und gntereffe entjfegengebracht roerden, das fie
darüber befieht roohl kein Sroeifel In hohem
Slafie otrcienl. Sn dem geifiigtn gntereffe der
Cefer hegt es, ob die roertoolle Seitfchrift ihre
Sufgabe auch in Sikunff löfen kann: es Ift ju
hoffen, iiu5 das ältefie und befte literarlfdi-kilnft-
le. 1 fehe Unternehmen dei- Schroei3 die Unterftütjung
finde, die es braucht.

Sauserzeit
's gl« Nil v» Wi 's Iscii leiöer wokr

Du »-bi 5Zit Im kurige Iokr.
Dock öer». wo s git. clo Isck er guet.

Er ckrällelet unö siigt is Bluet.

Kerrgott, wenn's Lieckt lm Glos» bliht
«Uncl mer so silll bim Sctioppe sitzt.

So wle-n-e Gott unci 6' Red bät g'ge.

Wie scbön Isck clas wer ließ si's nek?

En gscklcie Mo Isck eusere Golt.
Daß er so Sacke wackse lot.

Dle llncl «Im kälsici jecier !Zit.

Wann 's Läbe reckt im Sckatle lit.

Der ärgstl Cbummsr, Ckriiz unö Sckmerz

Nimmt eim en Suser us em Kerz
Unö macbt Is flingg enanclsreno
's Gmllet roserot uncl koffnigsfrok.

Drum. Kerrgoit, kelgisck Dank öerfür.
Nur Isck sr Wäger e ckli tür
Das lit us eim ais sckwere Druck
«Unci kinciercl eim am rückte Schluck.

Lueg. I versprick «ier's gracl wie's isckt:

Wann clu en 's näckst Iokr billiger glscbt,

So will I ciänn jo, glaub mer's no

Au wicler einisck z' CKIIe go. Ad!sze>«

Mageschrei eines Junggesellen
Mi! Wekmut bad' ick es vernommen:
Das lange NIelcl so» wiecler kommen.
Dercieckt soll weröen jeöer Busen
Balö öurck öle kockgesckloss'nen Blusen.

Ick wieöerbole: Kab's gelesen

Mit Scbmerz: es änöert sick öas Wesen

Der Moöe ganz, was jeht nock bloß lsi.

Im näcbsten Monö sckon wirkungslos ist.

Das Bein eins scköner wie öas anöere.

Wenn öurck öie Baknkosstrafz' Ick wanöere

Wirö im Oktober scbon beöeckt sein,

Dsr scbönste Nacken okn' Essekî sein.

Der Busen zücktlg stck verküiien
Mit Samt unö Seiöen unö mit Tüllen.
Die Waös entscbwinöet öem Gesicktskreis
Des Junggesellen, öer öann nickts weiß.
Nur aknen kann, od jene Neuscbe,
Die vor ibm gebt, öis Sinne täuscke,
<Zd ste in Wirklickkeit so vo» ist.

(Zd sckließlick ste mekr clur als naoll Ist.

Es jubeln, öis zu wenig Kaden.
Unö öann öis keuckieriscken Nnaben.
Die Sitilickkeltsapostei aiie:
Sie freuen stck in öiesem Salle.
Daß encilick öock öle Tugenö siege,

Dasz sicb öas Laster nicb! mekr wiege

In Sickerkeit. selbst aus öer Straße
In öem disker keillosen Maße.
Der Junggeselle ader öenkt Im Stillen:
Icb ärgere mick nickt um Euretwillen.
(ZK, jubelt nickt zu srük. Ikr Srommen,
Ner Ausschnitt wirö sckon wieöer

K 0 M M e N I Inspektor

Nägeli: Käncl' er's
giäse. Kerr Mörgeli
D'r Kinzenburg ist

Ekreclokter vu sämtlicke

(tniversitäte i

Dülsckiancl worcle!

Mörgeli: Bküet mi
ci'r Kerrgott! Dä

mues goppel gueti Näroe Kai Bi eus
werclet's ja scko kaibe oerruckt, wänn's
gracl vo eusere Kocksckuel cie säb Titel
g'sckänkt überckönncl l -

cizili-uicii>
Lügen kaben kurze Beine, ader ein Lügner

braucht öesbalb nicht kurzbeinig zu sein. Iwis

flu» öem fiöreßbuch öer Staöt
St. Hallen

<!Zum Auswendiglernen)

Duöle. sieke auch Duöii, Du«» unö Dutie.
Duöii. sieke auch Duöle. Dutie unö Dut».
Dulle, sieke auch Ducke. Duö» unö Dut».
Dut», sieke auch Duöle. Duö» unö Dutie.
Dultle. sieke auch Ducke. Duö», Dutie unö Dut».

Uebertrumpft
A.: Keißt es Iva coeur ocler I.e coeur?

B. : I wo! Es keißt: liqueur!
B. : Aber keißt es: I.e rriort o<Zer I.a

rnort
2t.: I wo! Cs keißt: I/arnour! C D

Spruch
Liebe Sreunöe I Köret wobl,
Der größte Seinö beißt Alkobol.
Dock in öer Bibel stekt gesckrieben.
Du sollst auck öeine Seinöe »eben! s.S.

MiSverstänönis

Im Sckwäbiscken keißt Putzen"
soviel wie Wascnen".

Ein Bauer aus einem sckwäbiscken

Dors säkrt in ciis Staöt. um stck vom
Jaknarzt ein Jakngssckwür. cias ikm
viei Besck werclen mackt. bekanclsln zu

iassen. 2tn cler Psorte cles eleganten
Kaufes sinàet er ein Sckilä: ..Bitte
vorker ciis Süße zu putzen!'

Der Bauer mackt sofort kekrt uncl

säkrt zu seiner Alien zurück. Ais «lie ikn
nack ciem Gruncle srägt, erwiclert er:

I muß nock smol kinsokre. I muß

mer ersckt clie Gieß wascke. eker
komm i nick ins Kaus!" -zgi.

Vö.kerbunös-äö
Es lebe Kock öer Dölkerbunö.
Ner Bölkerbunö so» Ieden I

Ist auck öis Mensckkeit auf öem Kunö.
Er wirö öie Mensckkeit neben I"
So rust ln Gens, öer Bunöesstaöt

Paröon, öer Bölkerbunössstaöt"
Ieht Alt unö Jung vor Sreuöe,
Sie waren ja schon lange nicht

Mekr so vergnügt wie keute.

Es kat ösr Bölkerbunö gekaust

(Der Breis spielt keine Rolle I)
Das schöne Kotel National.
Ieht stht man In öer Wolle.
Slht wle im Sckoßs Abrakams
Unö weiteres wirö solgen,
Drum Ist man frok unö woklgemut.
Der Kimmei okns Wolken.
Da wollen auch öle Genfer sich

Nach Noten revanchieren.
Schon munkelt man Ich kosf' getrost,
's wirö niemanö alterleren
Sie weröen balö, warum öenn nicht?
Dle nächste Zeit wlrö s iekren.
Sogar öen Montblanc taufen um.
Dem Bölkerbunö zu Ekren I

Dann keißt öer weiß? Berg": le IVlont
De l'Alliance cles l^^ti ous.

Auf öeutsch: öer Böikerdunöesderg,
Dann geb' getrost er an sein Werkl
Drum nockmals Kock öer Bölkerbunö,
Der Bölkerbunö so» leben I

Stoßt an unö laßt uns sröklick sein

Beim roten Sast öer Neben I 21. Scn.

öriefkasten öer Reöaktion
k. M. In ö. .Karmoni.

scke Berbinöung von Liebe
unö Geiö" sucht ein «be-
lüsterner, biiöenöer Nünstler
in einem süööeulscken Blatt.
Es keißt öa u. a. : Nein
Engel soll sie sein (ss wäre
langweilig)." Er selbst nennt
sich ..reich wie Diogenes unö
eine nickt alltägliche Erscheinung".

Reiche Erbtanten, öle
keine Enge! sinö, gibt's ja

genug: auck anöere alte Iungsern. öle mit ikrem
bosbosten Munöwerk sckon öafür sorgen, öah öle
gesackte Berbinöung von Liede unö Geiö nickt
langweilig ausfällt.

5. L. in G. Sie scheinen auch ein merkwür-
öiger Eiögenoß zu sein. Schaffen Sie sich wenigstens

Keloetiasoklen" on.

Mer Nebelspalter-flbonnent. Lassen Sie sich
öis Sache nickt anfechten, singsöenk öes tröstlichen
Sprüchleins:

Das Leben ist ein Sauerkraut,
Wokl öem, öer es gesunö veröaut.

Mutzli. Stimmt auffollenö: Die I. Wagen-
Klasse will man abschassen unö öoch Ist alles
erstklassig". AIs neue scbwsizerlscks Nalionalkgmn«
empsieklt ein Arion Keioeticus In öen
Republikanischen Blättern öas Rütlilieö Don Serne
sei berzlich gegrüßet", wos stck nock unserer
Meinung öer Distanz wegen für A u s a n ö s sckweizer
immerkin eignen könnte. Was es übrigens mit
öem genannten Arion Kslveticus sür eins Be-
wanötnis baden mag. kann stck jeöer aus nack-
folgenöen 5Ze»en öes betrssfenöen Einsenöers selber
zusammenreimen. Er schreibt nämlick: Sür öas
Rufst öu mein Daierlanö" Ist alleröings ein Ersah
ciurckaus am Platze. Ick muß gesteken, öaß mir
öieses Lieö. besonöers als Natlonaikgmne. nie
besonöers sgmpatkisck war. Das kam freilick zum
Teil öaker, öaß lck In meiner Jugenö aus öie
nämliche Meloöis auck: Kei! öir im Siegerkranz,
Ker--scker öes Daterlanös, kei! Nasser, öir!" oöer:
Keil unserm Nönig. beill" singen gelekrt wuröe."
Unö nun kommt so ein exollscker Arion" unö
w»! uns viâ Mels, wo nickt bekanntlich genanntes
Blatt erscheint, ausgerechnet öas brave Rütlilleö,
öiesen Schmacktlappen sür iänöiicke Töchterchöre
ous seiner musikalischen Kausapotkeks empfeklen.
Wozu sinö eigentlick unsere Musiköoktoren bono-
ris cs-uss, öa, wenn sie nickt Imstanöe sinö. uns
mit einem ziveckentspreckenöen Aalerlanössang
aus öer sichtlichen Beriegenbeit zu Kelsen? Sreunö-
»cken Grußl

R. M. in S. Die uns sreunölichst eingesanöte
Stllbiüle eines öortigen Blattes wirö öurch foi-
genöe Sähe In öen Schotten gestellt : Der Slügel
lacht bis in öie böcbste Oktave unö öann weinen
öie Tasten. Das Mäöei aus öem Brettl schreit
auf. öaß es wek tut." So zu lesen In einem
Bericht über eine Nabarett - Borstellung In öen
Münchner Neuesten Nackrickten.

K. §. Z. In R. In einem Wiener Journal ifl
unter öen Aergnügungs-Angelsgenkeiten zu lesen:
Ait- Wiener -Abenö mit Soutanz". Nur immer
gemütlick!

h. !n R. Bon einem neuen Rüt»"-Ckorwsrk,
öah öemnäckst in Deutsckianö seine Uroussükrung
erleben so», war Iehtkin In öer Sranksurter Zeitung

öie Reöe.
H. v. In S. In einem öer wieöerdegonnenen.

allzuvlelsn Borträge lautete öas Tkema dezeick-
nenöerweise: Wie siekt's In unserem Gskirnaus?"
Sreunölicken Grußl

Druck unö Derlag:
MiengeseUschaft ?ean §rep, Zürich, Dianastr. 5/7
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Literatur
vie Schweiz". Das Oktoberkest (Nr. 10) öieser

prückligen Leilsckrift bietet wieöer ein rslckes Biiö
auv öem geistigen Sckaffen unö Woller- öer Gs-
genlnart. Möge Die Scbweiz" öiese ikre wert-
voll?, okne Engkerzigkeit vaterlänöisck orientierte
Ausgabe nock reckt lange zu lösen imstanöe sein
unö ibr von ailen, öenen öis Entwicklung unseres
Geisteslebens am Kerzen liegt, öas Derstänönis
unö Interesse entc-zgc-ngsdrackt weröen, öas ste

öarlldsr deflskt wokl kein Zweisei ln kokem
Maße vtrcieni. An öc»n geisilg-n Interesse cler
Leser begt es, ob öie wertvoNe îZeitsckrist Ikre
Ausgabe ouck In Ii Kunst lösen kann: ss Ifl zu
Kossen, iíìch öas älteste unö beste literarlsck-kìlnfl-
Ie>iscbe Unternekmen cle? Sckweiz öie Unterstützung
sinöe, öie es brauckt.
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